
KchwarzuMerTageszei
1S77

Aus den Tannen Aernfprechei:
N - 11

WMHlsSL fS» Km BsM AsgslÄ mr- für M «Heig Stadt. Mgemsinsr AKzeigs» für -i« Vqirke Dka- ald, La!» rmd jreuöenstadt.
Wöchentlich 40 Voldpfennizr . DK« nzelmr» «»r k̂ irt ro Äoldpfennizr . vei Nicht- I Unze1, « npri « » rDie einspaltig« Zeile oder deren Rru« 18 Äaldpf »nig , dt« Neklamezelll SS « eldpf

MW» der Zeitung ioselg« höfserer Gewall oder Betrieb«tzörimr Lrftrhtkein «nspmch auf Lieferung. I ZaWar innerhalb » Lagen . — Für telefonisch eilte Aufträge übernehmen wir keine Seaäbg

Nr. I I ». >

Las soMWche Volksbegehren.
Reichsminister Dr . Jarres hat einem Vertreter des

WTB . gegenüber über die Möglichkeit und Zulässig¬
keit des Volksentscheides über das Dawesgutachten
folgendes ausgeführt:

Zm vorliegenden Falle ist offenbar ein Volksentscheid
auf das Volksbegehren nach Art . 73 , Abs . 3 der Reichs¬
oerfassung gemeint . Auf Grund dieser Vorschrift kann
jeder Deutsche , der ein bestimmtes Gesetz erlassen sehen
will , mit 5000 Unterschriften die Zulassung des Volksbe¬
gehrens beantragen . Nach Z 27 des Gesetzes über den
Volksentscheid kann von der Beibringung der 5000 Unter¬
schriften abgesehen werden , wenn die Vorstandschast der
Vereinigung , die den Antrag stellt, glaubhaft macht , daß ,
ihn 100 000 ihrer stimmberechtigten Mitglieder unterstüt¬
ze«. Dies würde auf den Antrag der sozialdemokratischen
Partei jedenfalls dann , wenn er offenbar bei den An- !
Hangern der Partei ohne Widerspruch bleibt , zutreffen.
Cs sind aber zwei Punkte zu beachten:

1. muß mit dem Zulassungsantrag ein genau formulier - '
ter Gesetzentwurf vorgelegt werden,

2. muß dieser Gesetzentwurf berücksichtigen, daß nach
Art . 73, Abs. 4 der Reichsverfassung über drei Dinge kein
privater Volksentscheid beantragt werden kann, nämlich '
über den Haushaltplan , über die Abgabengesetze und über
Besoldungsordnungen.

Frage : Handelt es sich danach im vorliegenden Fall um
rin zulässiges Volksbegehren?
Antwort : Diese Frage läßt sich erst beantworten , wenn dis ,
Antragsteller ihren Gesetzentwurf vorlegen . Es ist bisher
« icht klar, ob die Sozialdemokratische Partei etwa im vor- '
aus , d . h . bevor formulierte Ergebnisse von den Verhand - !
lungen vorliegen , ihren Entwurf einbringen will oder erst
dann , wenn ein solches Verhandlungsergebnis formuliert '
vorliegt . Auch ist nicht klar , ob der formulierte Antrag s
den ganzen Inhalt eines abzuschließenden Vertrages auf - ^
nehmen oder nur einen Auftrag oder eine Ermächtigung
durch ein Gesetz erteilen will und wie diese gegebenenfalls s
genügend bestimmt gefaßt werden sollen . Es ist daher un- s
möglich, jetzt schon über die Zulassung ein endgültiges s
Urteil abzugeben. Die Zulassung setzt übrigens nach der i
Notverordnung vom 14 . Februar 1924 die Leistung einer ?
Pauschsumme als Kostenvorschuß voraus , die zurückgegahlk s
wird, wenn das Verfahren Erfolg hat . ;

Frage : Wie ist der weitere Verlauf nach Zulassung des »
Volksbegehrens ? -

Antwort : Das Volksbegehren wird nicht durch Stimm¬
zettelabgabe, sondern durch ein Eintragungsverfahren fest-
gestellt . Es genügt , wenn ein Zehntel der deutschen Wäh¬
ler das Volksbegehren unterstützt. Diese Zahl kann von
der Sozialdemokratischen Partei allein aufgebracht wer¬
den . Der von dem Volksbegehren gewünschte Gesetzent¬
wurf wird dann von der Reichsregierung dem Reichstag
mit ihrer Stellungnahme vorgelegt . Nur wenn der Reichs¬
tag das Gesetz ablehnt oder ändert , kommt es zum Volks¬
entscheid . Nimmt er den Gesetzentwurf unverändert an , so
ist das ganze Verfahren zu Ende und es kommt nicht
mehr zum Volksentscheid . Das Verfahren kann also nicht
dazu verwandt werden , etwa ein vom Reichstag ohnedies
beschlossenes Gesetz dadurch auf eine breitere Basis zu stel¬
len und gewissermaßen politisch stärker zu verankern , daß
darüber noch ein Volksentscheid stattsindet.

Frage: Ist es möglich , daß eine große Partei eine Frage
unmittelbar, d. h . ohne vorherige Beschlußfassung des
Reichstages über den gleichen Gegenstand, zum Volksent¬
scheid bringt?

Antwort : Das ist nach der Verfassung nicht zulässig.
Nach der Verfassung kann dies nicht einmal die Reichs¬
regierung und auch nicht der Reichspräsident. Es ist aber
zu beachten , daß ein verfassungsänderndes Gesetz im Reichs¬
tag eine Zweidrittelmehrheit erfordert ; beim Volksent¬
scheid genügt dagegen für eine Verfassungsänderung eine
einfache Mehrheit aller Wähler , aber nicht nur derjenigen,
die sich an der Abstimmung beteiligten , sondern aller
Stimmberechtigten (Art . 76 RV . ) . Es kann also auf diese
Weise möglicherweise von den Parteien eine Verfassungs¬
änderung auf dem Wege der Volksabstimmung durchgesetztwerden auch wenn sie nur über eine einfache Mehrheit im
Reichstag verfügen, vorausgesetzt, daß sie eine große Ab-
stnnmung2beteiligung erzielen. Doch halten sich bei Volks¬
abstimmungen über bestimmte Fragen die Wähler erfah¬
rungsgemäß nicht an ihre Zugehörigkeit zu den ^ arteie»
oder ihre Stellungnahme bei de« Reichstagswahtrn , st»
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daß je nach Lage der Sache, sowohl nach der eine« , wie än¬
deren Seite abweichende Ergebnisse gegenüber den Ergeb - s
Nissen der Reichstagsabstimmung möglich find . s

Frage : Halten Sie die Veranstaltung eines Volksent- §
scheides für erwünscht?

Antwort : Ich halte eine Erörterung dieser Frage jeden- s
falls für verfrüht . Noch sind wichtige Vorfragen über die !
Möglichkeit einer Verständigung nicht geklärt. Erst wenn -
hierüber vollständige Klarheit besteht und die Verhand - f
lungen zu einem gewissen vorläufigen Ergebnis gekommen j
find, kann überhaupt die Frage des Volksentscheides er- !
örtert werden . An - sich sind die hier zur Entscheidung j
stehenden Fragen so schwierig zu beurteilen , daß sie sich
für eine Entscheidung durch das Volk selbst m. E . nicht !
eignen . s

London, 14. Mai.
Macdonald erklärte in einer Rede in der Alberthall über

die auswärtige Politik : Wenn heute das Licht in Europa
avbreche, so sei dies der Fall , weil die Arbeiterregierung
die Behandlung der auswärtigen Angelegenheiten geän¬
dert und eine Politik in einem neuen Geiste angenommen
habe . Er habe darnach gestrebt, Vertraue « in die Politik
der Arbeiterregierung zu bringen . Er habe auch darnach
gestrebt, die Politik Großbritanniens aus eine Grundlage
freundschaftlicher Vernunft zu stelle«. Die Lage ändere '
fich und zwar nicht durch Einschüchterung, nicht durch Dro- ^
Hungen , sondern, weil die ruhige Vernunft beginne , dis §
Gedanken aller Nationen Europas zu beeinflussen. In die- ;
fer großen Politik des Wiederaufbaus Europas seien eine -
oder zwei Nationen nicht genug ; Frankreich , Belgien , Zta - -
lien und Großbritannien genügten nicht. Es sei auch «och ;
nicht genug, wenn Deutschland und Rußland hinzukämen. !
Macdonald sagte, sein Herz sei hei den kleinen Nationen s
Europas . Die auswärtige Politik der Arbeiterregierung i
wende sich nicht nur an . die Großmächte, sondern auch an s
die Kleinmächte : Schweden , Norwegen, Dänemark , Hol- !
krnd, Polen , die Tschechoslowakei und alle die anderen.
Sie wolle sie alle . Ohne die kleinen Nationen würde die ,
große Friedensvereinigung Europas unvollständig sein , l
und bevor sie nicht vervollständigt sei , könne die Arbeiter - >
regierung niemals davon überzeugt sein, daß ihre aus - ^
wärtige Politik zum Erfolg führen werde. Niemand wisse
besser, als die kleinen Nationen , daß eine MMtiirpolitik ;
fich «icht bezahlt mache. Große Staaten könnten ihre Heere >
wie riesige Dampfwalzen über kleine Nationen gehen las- >
fen . Der Schwache müsse die Beute des Starken werden , !
wenn die Welt allein durch Gewalt beherrscht werde. Sein s
Appell an sie sei : Verlaßt euch nicht auf diese Art von i
Hoffnung ; diese Art von Hoffnung müßte zu Europas Zer - j
störung führen . Rur wenn die Nationen entwaffnet sind,
wird es Gerechtigkeit gebe«. Sobald das dringendste Pro - >
blem Zentraleuropas aus dem Wege geschaffen sei — er
hoffe, dies werde nicht mehr sehr lange dauern —, so >
glaube er, daß die Schwierigkeiten, die jetzt bestehen , durch j
denselben Geist überwunden werden , der schou die Schwie- !
rigkeiten in der Vergangenheit überwunden habe. Die ;
Regierung bitte lediglich um die notwendige Zeit . Mac - s
donald sagte weiter , das große Problem der Regierung s
im gegenwärtigen Augenblicks sei , den Sachverständigen - f
bericht zur Einführung z« bringen . Es gebe einige Dinge >
in dem Bericht, derentwegen er etwas argwöhnisch sei . §
Aber angenommen , man beginne jede Linie , jeden Para - r
graphen und j , n Vorschlag zu prüfen , wo würde man s
dann enden? ns, was die Arbeiterregierung innerhalb ;
L4 Stunden u- : Beendigung ihrer Prüfung des Sach - §
verständigenberichtss getan habe, sei, die Initiative zu er- s
greife» und der Welt z» verkünden, daß der Bericht als !
Ganzes zur Ausführung gebracht werde. Dies sei der rechte ?
Weg gewesen und wenn er weiter verfolgt werde , so werde ?
Europa die Aussicht haben, wieder ins Gleichgewicht zu !
kommen : Weder Deutschland, Frankreich, Italien , Belgien , <
Großbritannien könnten es fich l . n , jetzt auf Einzel- j
heiten einzugehen. Es handelt sich . m den ganzen Bericht ;
und um nichts als de« Bericht. Wenn man bei der Durch - s
führung auf Schwierigkeiten stoße, so sei immer noch die -
Vernunft vorhanden und man könne die Einzelheiten re- !
geln, ab« er bitte alle anderen in Betracht kommende « ;
Na . Ionen , auf dem Wege weiter zu schreiten , den die bri- i
tifihe Regierung beschulten habe, den Gesamtbericht von l
Herzen zur Ausführung zu bringen und ihr Bestes zu tun , f
um die durch den B -wicht auferlegten Verpflichtungen i
auszuführen . Wir wollen auf den Gerechtigkeitssinn der

Welt vertrauen und darauf , daß das Recht letzten En¬
des siegt.

Macdonald und der Nationalismus.
London , 14 . Mai . Macdonald führte in seiner Rede wei¬

ter aus : Die Arbeiterregierung sei nicht die einzige Partei,
die die Friedensbewegung fortführen könne ; aber keine
andere Partei könne sie mit derselben Begeisterung fort¬
führen . Die Arbeiterregierung habe niemals das Volk in
dieser Frage verraten . Mit einem hörbaren Ruck rückte
der Premierminister von den internationalen Sozialisten
ab, die ihn andauernd in Telegrammen und Reden als
Parteigenossen feiern . Er erklärte wörtlich : „Ich bi« ein
überzeugter und unbeugsamer Nationalist Ich achte in
erster Linie die nationalen Lebensbedingungen und natio¬
nalen Charaktereigenschaften . Es würde ein böser Tag
für die Welt sein , wenn alle Verschiedenheiten der Mensch¬
heit, die durch die Geschichte, Religion und Klima hervor¬
gerufen sind, wie mit einem Schwamm weggowischt oder
zu einem einheitlichen Gebilde verarbeitet werden sollten.
Ebensowenig aber war es jemals mein Ideal , den Natio¬
nalismus so weit zu übertreiben , daß er für jeden, der den
Versuch machen sollte, den Frieden zu sichern, zu einer
Mauer wird . Rationalismus ist nicht Anmaßung , Natio¬
nalismus ist Selbstachtung und alle diejenigen , die fich
selbftachten , find am meisten dazu geneigt , auch andere
Völker zu achten ." (Minutenlanger stürmischer Beifall .)

Maxdonalds Parlomentssieg über Baldwin.
London, 14. Mai . In einer Rede im Unterhaus gegen

die Aufhebung der Mac Kenna -ASgabe fragte , während
MacLonakd den Sitzungssaal betrat , Baldwin unter dcm
lauten Beifall der Opposition, ob die Aufhebung der Ab¬
gabe gegen die Arbeitslosigkeit helfen werde oder nicht und
weshalb Snowden beabsichtige , die Abgabe zu beseitigen.
Er gab der Befürchtung Ausdruck, daß die Arbeitslosigkeit
in einem Jahr größer sein werde. Wenn die Regierung
zeigen könne , daß diese Politik die Lage bessere, werde die
Opposition für sie stimmen. Die Regierung sei durch die
Arbeitslosenfrage zur Macht gelangt und habe in dieser
Frage nichts getan . Die Abschaffung der Mac Kenna -Ab-
gabe sei eine der törichsten Maßnahmen , die je getroffen
worden seien . Nach Baldwin , dessen Rede großen Beifall
bei der Opposition fand , « griff Schatzkanzler Snowden
das Wort . Als er Baldwins Mißtrauensvotum erwähnte,
wurde er von Baldwin unterbrochen , der erklärte , sein
Antrag könne kaum als Mißtrauensvotum bezeichnet wer¬
den. Snowden führte weiter aus , alle Hoffnungen der
Opposition, Stimmen von anderen Patreien zu « halten,
seien zur Enttäuschung verurteilt . Seine Vorgänger hätten
wiederhol ^ den vorläufigen Charakter der Abgabe betont.
Er schloß unter großem Beifall der Anhänger der Regie¬
rung indem « sagte, die Aufhebung der Abgabe sei eine
Ehrenfrage . Es könne kein Kompromiß geben. Die Regie¬
rung stehe und falle mit ihrer Politik , aber sie werde
nicht fallen . Die Mehrheit des Hauses werde ihre Politik
billigen.

Der Antrag Baldwins lautet : „Es ist nach Ansicht des
Hauses inmitten der gegenwärtigen wirtschaftlichen Not¬
lage unrichtig , die Schutzzölle, die im Jahre 1915 einge¬
führt wurden und durch die zahlreiche Personen Arbeits-
gelegenheit erhalten hatten , heute wieder abzuschaffen.

"
Die Liberalen hatten einen Abänderungsantrag vorgese¬
hen , nach dem die Schutzzölle « st in zwei Jahren abge-
schafft werden sollen . Schatzkanzler Snowden rechnete in
einer scharfen Polemik mit den englischen Autoinobilfabri»
kanten ab, insbesondere mit ihrer Behauptung , die Aust«
Hebung der Schutzzölle hätte eine große Arbeitslosigkeit
zur Folge und die Wagenproduktiou « nrde durch sie von
60 000 auf 30 000 herabgesetzt.

Nach längerer Aussprache lehnte das Unterhaus den An¬
trag Baldwins mit 317 gegen 252 Stimm « Ob.

KapttalfluchtrrrSrcherr mrdMe.Kerma-Verrcht.
Während der Bericht des ersten Sachverstänvstww.

ausschusses , des , fogenmrnten in sei-nem vollen Umfang veröffentlicht und von der Pressewie auch von den Rednern in Wahlversammlungen aufdas ausgiebigste erörtert worden ist, ist eine Ber-
öffentkchrksta des Berichts des zweiten Ausschusses,des Me - K - nna - KomiteeS, bisher unterblieben.Man weiß km allgemeinen nur soviel darüber , daßdieser Bericht im ganzen zu nicht ungünstigen Schluß¬
folgerungen für Deutschland gelangt ist und daß erden jahrelang unserem Senden verbreiteten reu-



Denzwstzn Ausstreuungen wer ven Umfang Des km
Ausland befindlichen deutschen Kapitals ein End«
macht. Wenn wir daran gehen , die Feststellungen die¬
ses Berichtes zu betrachten , so müssen wir uns zunächst
klar machen, daß es selbst für die erfahrensten Fi-
nanzmünner , die sicherlich in diesem Ausschuß mitge - -
wirkt haben , fast unmöglich ist , ein vollkommen zu- ^
treffendes Bild von der Größe der deutschen Aus¬
landsguthaben zu gewinnen . Daraus erklärt es sich,
daß die Schätzungen bis zum letzten Augenblick stark
geschwankt haben . .

Ter Mc -Kenna -Bericht nimmt eine Gesamtsumme !
von 6-/« Milliarden Goldmark au . McKenna selbst hat -
früher die Gesamtsumme auf höchstens 4 Milliarden
geschätzt , Sir Robert Horne , der frühere englische >
Schatzkanzler , sogar nur auf 2 Milliarden . Ob die ,
Schätzung des Berichts nicht doch zu hoch ist, kann also :
mindestens zweifelhaft erscheinen . Wir wollen sie aber ;
lden weiteren Betrachtungen zu Grunde legen und sie !
mit zwei anderen Dingen vergleichen . Tie deutsche» :
Borkriegsgnthaben im Ausland schätzt der McKenna-
Bericht auf 28 Milliarden . Dieser Ziffer gegenüber ^
steht der Verlust durch Liquidationen und Entwertung , ;
den der Bericht allein auf 16,1 Milkiarden schätzt :
und der durch die Ueberschüsse der Einfuhr , die Dar - >
lehen an Deutschlands Verbündete , die zusammen mit .
15,2 Milliarden berechnet werden . Beide Ziffern er- :
geben sich als die Gesamthöhe der Vorkriegsguthaben 1
und wenn dennoch ein neuer — wenn auch gegen frü - i
her — bescheidener — Stand von Auslandsguthaben ^
für Deutschland begründet worden ist , so ist das nur j
dadurch ermöglicht worden , daß Deutschland Gold und .
Wertpapiere ausgeführt und daß das Ausland in grö- ,
ßerem Umfang deutsche Werte aufgekauft hat , ferner '
dadurch , daß im Reiseverkehr in Deutschland bedeu- ,
tende Summen Auslandsnoten ausgegeden wurden.

Das Bild bleibt aber unvollständig , so lange nur -
von den deutschen Guthaben im Ausland und nicht auch /
von der deutschen Berfchulduug an das Ausland die ;
Rede ist . Eine zuverlässige Gesamtaufstellung hierüber ^
gibt es bis jetzt noch nicht : sie ist vielleicht noch schwerer '
zu beschaffen als die in monatelanger Arbeit von !
dem McKenna -Komitee bewirkte Zusammenstellung der .
deutschen Guthaben . Wir können nur einige Angaben '
betr . die Schulden an ein paar europäische Länder ,
machen. Tie deutschen Guthaben in Holland schätzt ^
Khnes und der holländische Nationalvkvnom Bruins >
aus 550— 750 Millionen holländische Gulden , der nach z
der Schätzung des bekannten holländischen Bankiers -
van Aalt eine deutsche Verschuldung von mindestens
350 Millionen holländischen Gulden gegenüberstehen .
soll . In andern Ländern ist - das Verhältnis sogar ;
umgekehrt . Nach Schätzungen der schweizerischen Ban - i
kiervereinigung hat Deutschland in der Schweiz Gut - '
haben in Höhe von 100 Millionen Schweizer Fran - !
keu , denen eine deutsche Verschuldung von 900 bis ?
1500 Millionen Schweizer Franken gegenuberstehen
soll . In Norwegen ist das Verhältnis noch un-
günstiger . Deutschen Guthaben von 6,5—7 Millionen ^
norwegischer Kronen steht eine Verschuldung von 70
Millionen norwegischer Kronen aus Herings - und all - '
gemeinen Handelskrediten gegenüber . Das Verhältnis -
zwischen Guthaben und Verschuldung wird auch in an¬
dern Ländern sehr verschieden sein . Jedenfalls geht
aber schon aus diesen Beispielen hervor , daß bei der r
Abschätzung der Auslandsguthaben auch die Auslands - ;
Verschuldung Deutschlands berücksichtigt werden mutz, ,
was in dem McKenna -Bericht nicht geschehen ist.

Dagegen kann man dem Bericht in dem restlos zu- '
stimmen, was er als Mittel zur Beseitigung der Aus - ,
landsguthaben vorschlägt . Er sieht von allen ersah- !
cungsgemäß wirkungslosen Zwangsmaßnahmen ab und
emvfiehlt als Heilmittel die Stabilisierung der WSH- '
rung und die Bilanzierung des Haushalts in dem -
Sinn , wie es das Tawes -Komitee vorgeschlagen hat . :
Außerdem wird in dem Bericht empfohlen , den Be-, ;
fitzern von Auslandsguthaben , die sich bisher der Be¬
steuerung entzogen haben , Straffreiheit zu sewakren.

« weit sie in fremd « « ayrung auf vmrtsche Regle.
rungsanleihen Zeichnungen Vornahmen Daraus wurde
sich so meint der Bericht , die Rückkehr der mcht zu
produktiven Zwecken im Ausland beftndllchen , son¬
dern nur „geflüchteten " Kapitalien am sicherster « -
geben , gleichzeitig aber auch « ne wrAame ^ Hilst

^
für

Neues vom Tage.
Verhandlungen im Ruhrkampf.

Berlin , 14. Mai . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
und unter Beteiligung der zuständigen Reichs - und preu¬
ßischen Ministerien traten die Vertreter des Zechenver¬
bands und der Vergarbeiterverbände zur Einleitung von
Verhandlungen über die schwebenden Arbeitsverhältnisse
an der Ruhr zusammen. Der Reichskanzler betonte , daß die
Reichsregierung volles Verständnis für die Notlage der
beiden Parteien an der Ruhr habe. Jede Verlängerung
des Kampfes vermehre jedoch die Schwierigkeitender Wirt¬
schaft, steigere die Kreditnot und bringe außenpolitische
Gefahren mit sich in einem Augenblick , da die Frage des
Gutachtens und die Wiederaufnahme der Reparationsver¬
handlungen Friede und Geschlossenheit in Deustchland zur
Pflicht machen . Im Anschluß an die Aussprache stellte der
Reichsarbeitsminister die Bereitwilligkeit der beiden Par¬
teien fest, über den Manteltarif ein Schlichtungsverfahren
über die schwebenden Streitfragen zu eröffnen.

Der deutsch -russische Zwischenfall.
Berlin , 13. Mai . lieber den bekannten Zwischenfall in

der Handelsvertretung der Union der S .S .R . find die Er¬
mittlungen und Verhandlungen inzwischen weiter fortge¬
schritten . Zur Vermeidung unerwünschter Verzögerungen!
ist das bisher vorliegende Untersuchungsergebnis der rus¬
sischen Botschaft vom Auswärtigen Amt übermittelt wor¬
den . Soweit wenigstens in objektiver Hinsicht Verletzun¬
gen von Vorrechten deutscher Mitarbeiter der Handels¬
vertretung stattgefundeu haben , welche das Recht persön¬
licher Exterritorialität genießen, kann das Auswärtige
Amt solche Vorgänge selbstverständlich nur bedauern. Zur
Beilegung des Zwischenfalls sind der russischen Botschaft
entsprechende Erklärungen und Vorschläge zugegangen,
welche den Gegenstand weiterer diplomatischer Verhand¬
lungen bilden werden . — Die in Moskau eingetroffene
deutsche Eiseubahnkommission ist von den Russen sehr höf¬
lich empfangen worden . In der ersten Sitzung wurde
ihnen aber mitgeteilt , daß das Volkskommissariat keine
Verhandlungen vor Lösung des deutsch-russischen Konflikts
wünsche. Der Abbruch aller wirtschaftlichen Transaktione«
ist nunmehr offiziell vollzogen.

Hilferuf der deutschen Bergarbeiter «ach England.
London. 14. Mai . Nach einer Meldung des „Berliner

Lokalanzeigers" aus London hat der Führer der britischen
Grubenarbeiter , Cock, vom Generalsekretär des Deutschen
Bergarbeiterverbandes , Husemann, ein Telegramm erhal¬
ten , worin die britischen Bergarbeiter um Unterstützung
der Ruhrbergleute ersucht werden. Die britischen Gruben¬
arbeiter werden sich in einer Konferenz mit dieser Frag«
beschäftigen . Auch soll eine Deputation dem Minister des
Innern die Angelegenheit unterbreiten.

Nach den französischen Wahlen.
Paris 14. Mai . Hebe» die Folgen der Wahlen vom

vorigen Sonntag für die französische Außenpolitik schreibt
das „Journal des Debats "

: Der Sieg des Blockes der Lin¬
ken wird in der Außenpolitik nicht die merkliche« Aende-
runge« herdeiführen , die er im Innern zur Folge haben
wird . Der Führer der neuen Regierung werde in großen
Zügen die von Poincare seit Ende des vorigen Jahres ge¬
triebene Politik befolgen müssen . In zahlreichen Mentli-

^ chen Erklärungen und Auseinandersetzungen unter Wh hz^' ten Herriot und Painleve den in der letzten Zeit von
Poincare eingenommenen Standpunkt verfochten . Keinstz
von beiden wolle der Urheber der Verzichtpolitik gegen¬über Deutschland sein . Aeber die Wirkungen des Wahl¬
ergebnisses auf die Regierungsbildung schreibt der „Temps»

. auf welche Art man sich auch die Zusammensetzung de«
- Kammer zurechtlege , so sehe man doch nur , daß nur ei«

Konzentrationsregierung möglich sei — und auch die nur
. mit einiger Schwierigkeit—, gebildet aus Linksrepublika,
^ nern , die zur Rechten keine Beziehungen unterhielten , und
. aus Radikalsozialisten oder sozialistischen Republikaner^'

die den Sozialisten fernständen . Jedes andere Ministerium
- sei im Voraus zu bloßen Zuckungen verurteilt und die M,
> nisterkrisen würden sich in einem Grade vermehren, dick
, jedes Regiere« unmöglich würde . , ^ , ^
s Das Wahlergebnis tn Frankreich.
- Paris , 14 . Mai . Das Ministerium des Innern vnIs.

fentlicht folgende amtliche Zusammenstellung der Wahlen
? gebnisse. Bisher sind 569 Ergebnisse bekannt . Zehn steh«
- noch aus , darunter die Kolonien . Es finden vier Stich,
j wählen statt . Ein Sitz im Departement Nord ist gestrig.
? Die amtliche Einteilung der Sitze ist:
: Konservative (äußerste Rechte) 20
< Republikaner (Nationaler Block ) 117,
E Linksdemokraten (Nationaler Block) Ai,
z Linksrepublikaner 52,
z Radikale und Sozialistisch -Radikale 13S,
l Sozialisten 35,
? Unabhängige Sozialisten 102,
r Kommunisten 28.
; Eine genaue Feststellung des Stärkeverhältnisies d«
s einzelnen Parteien wird erst möglich sein , wenn sich in der
s neuen Kammer die Fraktionen gebildet haben.
s Wahlniederlage der japanische« Regierung.
! Tokio , 14. Mai . Die letzten Wahlergebnisse brachte»
- keine Veränderungen zugunsten der Regierung . Die Re-
- gierungskandidaten erlangten kaum ein Drittel der Sitz«
/ in der neuen Kammer . Von etwa 460 Abgeordneten ge-
. hören 282 zur Opposition, abgesehen von 20 llnabhängi-
- gen, die sich wahrscheinlich der Opposition anschließen wer«
? den . 9 Ergebnisse sind noch unbekannt.

s Beschwerdeerhebung.
? WTB . München , 14 . Mai . Die „ MünchenerNeuesten
! Nachrichten " melden : Polizeioberst Seißcr erhob gegen
i die ihm von der Staatsregierung mitgeteilte Absicht seiner
! Verabschiedung Rechtsbeschwerde beim Staatsgerichtshof,
? da er seine Verabschiedung nicht als zu Rechtbestehend an-
' erkennen könne,
r
l Explosion.
; WTB . Sondershausen , 14. Mai . Heute Nachmittag
°
° gegen 4 Uhr ereignete sich in dem in der Nähe der hiesigen
! Kaserne befindlichen Munitionsdepot eine schwere Explosion,
s Zur Zeit des Unglücks befanden sich ein Unteroffizier und
, ein Soldat in dem Depot . Der Unteroffizier wird vermißt,
s Der Soldat konnte sich retten , erlitt aber schwere Brand-
s wunden , ebenso eine Frau , die in der Nähe des Depots
s beschäftigt war . Die Detonationen dauerten um 6 Uhr
s abends noch an.
; Der Sündenbock,
i WTB . Berlin , 14 . Mai . Von zuständiger preußischer
; Stelle erfahren wir , daß der Leiter der politischen Ab-
^ teilnng des Berliner Polizeipräsidiums , Oberregierungsrat
i Weiß , bis zur völligen Klärung der Angelegenheit der
- russischen Handelsdelegation in Berlin beurlaubt wurde.

Alle Menschen , gleich geboren,
Sind ein adliges Geschlecht.

H . Heine.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

19. (Nachdruck verboten .)
„Woran denken Sie ?" fragte Anneliese , noch immer

lachend . Hans -Heinz sah auf die zierliche Gestalt herab.
Zn seinen Augen leuchtete es seltsam auf , so daß Anne¬
liese betroffen , doch ohne den Blick zu senken,,lächelnd
hinzufügte : „Haben Sie schon einmal geliebt ?" Das
klang so einfach, so . natürlich und so ganz ohne jeden
Nebengedanken, daß Hans -Heinz sofort erkannte : „Sie
ihnt nichts von meiner Leidenschaft ! Wäre er jetztmit ihr allein gewesen, er hätte Wohl kaum das Wort
zurüazuhalten vermocht, das er immerzu in seinem
Kopf herumwälzre : Tu bist es ja , die ich liebe und
immer lieben werde ! Aber vor all diesen Menschenkonnte er nicht leiden . So sagte er nur als Antwort
auf ihre scheue Frage : „Ja , Fräulein Anneliese , —
ich liebe — und zwar so, wie man nur einmal liebt
im Leben !"

Sie war weit davon entfernt , die Worte auf sich zu
beziehen , sie dachte eben , daß er von einer ganzanderen sprach. Das bewies ihre rasche Entgegnung:
„Ah , das ist ja interessant ! Davon müssen Sie mir
erzählen ! - Ist sie schön ?"

,-Fa , — ich sah nie ein reizenderes a- '
„Und jung ?"
„Sehr jung !"
„Und reich ?"
„Das weiß ich nicht . Darnach fragt die Liebe nia -t.Aber ich weiß , daß ich jenes Mädchen lieben würde,

auch wenn es bettelarm wäre .
"

Anneliese machte ein nachdenkliches Gesicht.
„Nun — Geld braucht man schon , denn von der

Liebe allein lebt man doch nicht ."
Er mußte lächeln über ihre kindliche Arr und Weise,wurde aber gleich wieder ernst , als er , einen forschen¬

den Blick aus sie werfend , leise fragte : „Haben Sie
nie etwas gehört von der Liebe mächtigem Götter¬
strahl ?"

Sie sah ihn belustigt an mit ihren großen , dunkel-
bewimperten Augen und meinte dann leichthin : „Ge¬
hört ? Ja — das heißt , gelesen habe ich davon . Das
macht sich ja in einem Liebesroman ganz nett , —
liest sich interessant , — aber in Wahrheit glaube ich
nicht daran . Wissen Sie , ich halte das für eine Er¬
findung der Dichter ! — An Liebe auf den ersten
Blick glaube ich nicht, — das ist Schwindel !"

Er lachte laut auf über ihre drollige , wegwerfende
Handbewegnng , sie aber fuhr mit ungewohntem Ernst
fort : „Wie kann man einen Menschen gleich lieben,
wenn man ihn zum ersten Mal sieht ! Man kann doch
gar nicht wissen,, was er für einen Charakter hat,
was er für Eigenschaften besitzt. Ich meine , die Liebe
kommt erst, wenn man sich gegenseitig näher kennt,
wenn man vor allem einander achten kann !"

„Ach , wie wenig wissen Sie von der Liebe ! Sie
ahnen ja gar nichts von dem Wesen derselben !"

„Das mag wohl sein , aber an Liebe auf den ersten
Blick glaube ich nun einmal nicht !" -

„Auch dann nicht , wenn ich Ihnen sage, daß iches an mir selbst erlebt habe ?"
„Wirklich ? Gibt es so etwas ? Sie sahen jenes Mäd¬

chen und liebten es sogleich ?"
Er nickte nur , weil in diesem Augenblick die Orgel

einsetzte und mit ihrem Brausen den nicht sehr gro¬
ßen Raum ganz erfüllte.

Tie Kirche füllte sich jetzt rasch mit Andächtigen . Die
Familie Hofmeister hatte ihren eigenen Kirchenftnhl,der sich seitwärts an der Wand befand und für sich
abgeschlossen war . Hans -Heinz bemerkte erst jetzt , wie
sich aller Blicke auf ihn richteten , und das machte ihn
fast verlegen.

Ter Schneidemüller Franz hatte sich hinter eine
Säule gestellt , doch so , daß er Anneliese und ihren
Begleiter stets im Auge behalten konnte . Unverwandt
starrte er hinüber zu den beiden , und so oft Annelieseden Blick erhob , begegneten ihre Augen den lauernd
auf sie gerichteten Blicken des unheimlichen Burschen.

Auch Hanv -Heiuz bemerkte dieses Anjtarren , und er
fühlte beinahe etwas wie ein Mitleid mit dem Ver¬
liebten , dessen heiße Wünsche sich nie erfüllen konnten,
und der fast den Eindruck eines Menschen machte, bei
dem es nicht ganz richtig im Kopfe ist.

Hans -Heinz vermochte kaum den Worten des grei¬
sen Predigers aufmerksam zu folgen , seine Gedan¬
ken irrten immer wieder ab , und er atmete auf , als
er mit Anneliese wieder hinaustrat in den Hellen,
lvarmen Sonnenschein . Zwitschernd schossen die Schwal¬
ben hin und her . Tausend Leben erfreuten sich des
herrlichen sommerlichen Wetters , ein leiser Wind fuhr
kosend durch die blühenden Linden , die mit ihrem Duft
die warme Luft erfüllten.

Die Bauern strebten jetzt samt und sonders dem
Wirtshause zu , das der Kirche schräg gegenüber stand.
Außerhalb des Hauses waren grob gehobelte Bänke und
Tische aufgestellt , dre sich rasch mit Gästen füllten.

Im Vorbeigehen hörte Anneliese , wie einer dem
anderen erzählte , daß soeben der alte Keßler , der lang¬
jährige , von allen Bewohnern hochgeschätzte und ge¬
liebte Lehren des Dorfes gestorben sei.

Ta Hub auch schon ein wimmerndes Glöckchen M
läuten an . das den Tod des braven Mannes ver¬
kündete.

Tie Bauern nahmen die Hüte ab , das Gesumme
der vielköpfigen Menge verstummte plötzlich.

Auch Anneliese schritt schweigend neben ihrem Be¬
gleiter her . Sie wußte , daß ihr armer Kurt den
Verstorbenen sehr lieb gehabt hatte , und daß ihm diese
Trauerbotschaft einen großen Schmerz bereiten würde.
Ter alte Keßler hatll Kurt mit nimmermüder Ge¬
duld und Ausdauer unterrichtet . Er war ihm em
Freund und Tröster gewesen . Auch für die Eltwa
bedeutete der Tod des guten alten Herrn eine große
Sorge , denn Kurt war ein scheues Kind und schloß sich
nur schwer an einen Fremden an . Das wußte Anne¬
liese. Sie erzählte bei Tisch, daß der alte Keßler
gestorben sei und Kurt vergoß heiße Tränen unr
seinen geliebten Lehrer.

(Fortsetzung folgt .)



Aus Sla^l und Land . !
Aiteusteig , 15 . Mai 1924 . !

* Die erste, höhere Iustizdienstprüfung hat bei der s

kürzlich vorgenommenen Prüfung u . a . bestanden : Lutz , ^
Reinhold , von Sulz, Oberamts Nagold . -

Zur Beachtung . Die kleinen Stücke der Schatzan- «

Weisungen des Deutschen Reiches vom Jahre 1923 (Gold - i

g„leihe) fällig am 2 . Sept . 1935, über ein Zehntel - bis ;
fünf Dollar (0,42 bis 21 Goldmark ) werden nur noch bis I

20 . Mai von den Kassen des Reiches in Zahlunggenommen, z
- Calw , 14 . Mai . Der Radioklub , der seit seinem f

' /- jährigen Bestehen nun 30 Mitglieder zählt , hat Dank j
deS Entgegenkommens seitens der Stadt und der George - ?
näumsverwaltung sich ein sehr schönes Laboratorium ein - i

gerichtet . Die Stadt hat die Kosten des äußeren Einbaus j
jtbernommen, während die Jnrmenausstattung von einigen f
Mitgliedern gestiftet wurde . Die Apparate werden von f
Mechaniker Wackenhuch zur Verfügung gestellt. Anläßlich !
der Eröffnung des Stuttgarter Rundfunksenders wurde von j
dem Klub die Stadtverwaltung und der Georgenäumsrat >
zu einer Vorführung eingeladen. Sämtliche Darbietungen ;
ivustien sehr deutlich wahrgenommen . Der Klub hat auch
schon einige Schulklasseneingeladen. — Der heulige Krämer - -
markt war sehr schwach besucht, besonders fehlten die Land - !
leute. Gekauft wurde wenig, nur die sogenannten Markt - ^
schreier machten etwas bessere Geschäfte . Ueberall machte z
sich der starke Geldmangel bemerkbar. — Das gute Wetter S
trägt dazu bei , daß die Stadt und die Umgebung gegen¬
wärtig von zahlreichen Touristen ausgesucht wird . Meistens
haben die Wanderer ihre hauptsächlichsten Lebensmittelbei s
sich . Die Jugendherberge , die die billigste Unterkunft gibt, :
ist nun wieder stark belegt. !

* Freudenstadt , 15 . Mai . Zu dem gemeldeten Auto - f
Unglück auf der Aacher Straße ist noch nachzutragen, t
daß es sich bei dem schwer verunglückten Radfahrer um
den 27 Jahre alten Ehr . Beilharz , Sohn des Pslugwirts z
Beilharz von Unteriflingen handelt , der im Bezirkskranken- >
Haus seinen Verletzungen erlegen ist . !
> * Neuenbürg , 14 . Mai . (Brandsall .) Heute nacht 1
Uhr erklangendie Feuerglocken. In dem Hause des Schreiners !
Wilh. Holzhäuser, an der Gräsenhausener Steige , das außer - i
dem noch von der Witwe Koch und der Familie des Kassen - °
boten Gehring bewohnt war , war auf noch unaufgeklärte j
Weise Feuer ausgebrochen, das so rasch um sich griff, daß -
die. Feuerwehr fast machtlos war . Das Haus ist zum !
großen Teil abgebrannt , während das Mobiliar von Wilh . i
Holzhäuser und der Witwe Koch gerettet werden konnte, !
konnte Gehring nicht das geringste retten . Gehring , der im ;
Krieg einen Arm verlor , wurde kürzlich durch Sturz vom i
Rad schwer verletzt und kaum vom Krankenhaus entlassen, !
verlor er durch diesen Brand seine ganze Habe . 3 Familien -
sind obdachlos. ^

Stuttgart , 14. Mai . (ZudenReichstagswah- j
len .) Ter Leiter der Reichstagswahlen im 31. Wahl !- ?
kreis Württemberg - Hohenzollern Oberreaierungsrat >
Dr . Mefer teilte in einer WaMausschußsitzung mit , daß !
die bekannten Reichstagskandidaten endgültig gewählt j
'sind . Ferner machte er Mitteilungen über die Beob - s
Achtungen bei der Prüfung der Stimmzettel . Unter den -
für ungültig erMirten Stimmzetteln ragen an Zahl !
hervor die überhaupt nicht bezeichnten . Sehr häufig !
find nur leere Umschläge abgegeben worden oder die
Stimmzettel in falsche Umschläge gesteckt. In einigen -
Oberämtern sind auch Umschläge ausgegeben worden , s
die nicht amtlich abgestempelt worden waren , wodurch -
diese Stimmen ungültig wurden . Die meisten Feh» s
ler bei der Abstimmung wurden auf dem flachen Lande f
gemacht . Tie Ausführungen des Wahlkreisleiters kie- j
Herr erkennen , daß bei den nächsten Wahlen an Aus- j
klürung noch mehr geleistet werden muß , als es letzt- j
Wals geschehe « ist.

Pom Landtag. Tie neue sozialdemokratische -

Landtagsfraktion hat zu ihren Vorsitzenden die Abgg . f
Keil und Pflüger , zu weiteren Mitgliedern des Bor - ?
stands die Abg . Hehmann , Ulrich und Kinkel gewählt , j
Am 12. und 13 . Juli - hält die Sozialdemokratie i
chre Landesversammlung ab.

Abschied der alten Z entrumsfraktron. :
Die alte Landtagsfraktion des Zentrums versammelte ,
sich im Landtag zu einer kurzen Be -i-atung . Minister
Bolz -gab einen Bericht über die Entwicklung der Ver¬
hältnisse nach den Wahlen und über die künftigen !
politischen Möglichkeiten . Das Wahlergebnis habe be- .
Mtigt , daß die Partei mit ihrsr Politik in der Per - ;
»angenheit den richtigen Weg gegangen sei . Bezüg - j
» ch der künftigen Gestaltung der Tinge sei alles noch -
im Werden . Tie Zentrumsfraktion werde abwarten . -
vie die Tinge sich goftaltm und dann handeln . .

Separatisten vor dem Staatsgerichts-
hof. Bor dem Zweiten (Süddeutschen ) Senat des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik nehmen
die auf drei Tage berechneten Verhandlungen gegen die
Pfälzer Separatisten im Stuttgarter Schwurgerichts-
Aal Ihren Anfang . Angeklagt sind : 1 . Ernst Fett,
Kaufmann aus Tielkirchen ; 2 . Karl Gießler, Fabrik¬
arbeiter aus Pirmasens ; 3 . I . Hch . Wild , Arbeiter irr
Mannheim ; 4 . Herm . Gilcher , Kaufmann aus Metz;
5- Emil Nees , Gärtner aus Offenburg ; 6 . Max Wag¬
ner , Hafenarbeiter in Ludwigshafen ; 7 . Emil Walz,
Schneider , zuletzt in Lndtvigshafen ; 8 . Ludwig Steia-
vrecher , Kaufmann aus Ludwigshafen ; 9 . K . Brügge¬
mann aus Frankenthal ; 10 . Ernst Schumann , Bau-
techmker aus Brühl -Rohrhof in Baden ; 11 - O . Wein¬
brecht, Eiseuüahnbeamter in Dnrlach . Berichterstatter
in dem Preetz Md die Reichsgerüchtsräte Tvehn und
Dr ^ Ban « g« ^ M . In die Perie M gmrg keile« sich die
Rechlsauwalte EhriMev , Dr . MM , Dr . SchiMsg I
und Mar «m.

borge » « Leichen. Die Leichen deS Schrift-
A

'^ erellbesvtzers Weber und seiner Totster Ruth , die
in der Donau den Tod fanden , find in«er Näh« von JnEadt geborgen worden.

Marsach a . or . , 14 . vrsr . fGedächtnis - Aus-
stellung .) Aus Anlaß des 60 . Geburtstages von
Cäsar Flaischlen ist im Schiller -Nationalmuseuml
eine Gedächtnisausstellung veranstaltet , die eine reiche
Anzahl von Bildnissen , Handschriften und besonderen
Drucken umfaßt . Diese Ausstellung wird neben der
ständigen Ausstellung des Museums , die wiederum
mannigfache Bereicherung erfahren hat , den ganzen
Sommer hindurch zu sehen sein.

Neckars«!«», 14 . Mai . (Unschädlich gemacht .)
Ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurde der we¬
gen des Üeberfalls auf Stadtschultheitz Häußler in
Neckarsulm und andere Herren bekannte früher in den
Neckarfulttrer Fahrzeugwerken Angestellte Baur von
hier . Unter Mißbrauch der Vertrauensstellung , die er
inne hatte , hat er sich mit einigen Kumpanen Diebstähle
zu Schulden kommen lassen.

Tübingen , 14 . Mar . (Bestrafte Diebe .) Das
Schöffengericht hat den 28 Jahre alten Säger Karl
Albramseder in Unterhausen wegen zahlreicher Dieb¬
stähle zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis , den
19 Jahre alten Küfer Albert Boßler aus Würtin-
gen zu 1 Jahr 6 Monaten , den Fabrikarbeiter Maximi¬
lian Brida in Unterhausen zu 6 Monaten und den
14 Jahre alten Hans Sandler von Pfullingen zu 1
Monat 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Tuttlingen , 14 . Mai . (Einbrüche und Diebstäh¬
le .) Im Konsumladen in der Möhringerstraße wurde
eingebrochen und ein Geldbetrag von über 100 Mark
gestohlen . Bei Konrad Marquardt wurde ein Ein¬
bruchsversuch mit Nachschlüssel gemacht, jedoch ohne Er¬
folg . In einigen hiesigen Schuhfabriken wurden Leder « ,
diebstähle ausgeführt . Als Täter kommen meistens'
in hiesigen Fabriken beschäftigte , jüngere Arbeiter von!
Nendingen und Wurmlingen in Betracht.

Schwendi , OA . Laupheim , 14 . Mai . (Hochwasse r-
schaden .) Zu der Hochwasserkatastrophe ist noch zü
berichten , daß nicht nur die Sägewerksbesitzer Schild
ling und Miller großen Schaden erlitten haben , son->>
dern auch das Sägewerk Franz Rothmaier , sowie
Mühlebesitzer Anton Rothmaier . Fast sämtliche Ge¬
bäude westlich des Bahndamms standen unter Wasser
und mußten zum größten Teil geräumt werden.

Unterkochen , 14 . Mai . (Ertrunken .) Das drei¬
jährige Söhnchen des Kettenschmieds Eßwein fiel vor
dem elterlichen Hanse in den Kocher. Tie Strömung
riß das Kind rasch mit sich fort ; es konnte aber nur
noch als Leiche geborgen werden.

Ravensburg , 14 . Mai . (Kein Giftmord , aber
Abtr eibung .) Unter dem Verdacht des Giftmor¬
des an seiner Ehefrau war der Mechaniker Heine in
Ravensburg verhaftet worden und mit ihm seine Kon¬
toristin Gäibler , die Nichte seiner Frau . Tie Frau
war am 3 . März im Alter von 34 Jahren gestorben.
Tie Untersuchung von Teilen der ausgegrabenen Leiche
ergab jedoch keinen Anhaltspunkt für die Bestätigung
des Verdachts , dagegen wurden Heine und die Gaiö
ler wegen Abtreibung zu 10 bzw . 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Internationale Motorrad -Sport -Ausstellung Stuttgart.
Die rege Teilnahme der Industrie - und Sportverbände be¬
weist das wirtschaftliche und sportliche Interesse am Kraft¬
fahrzeug. Um allen Bevölkerungsschichten die Möglichkeit
zum Besuch der Ausstellung zu geben, hat der Motorrad-
Elub Stuttgart auf Mittwoch , den 21 . Mai , einen Aus¬
stellungstag mit wesentlich ermäßigten Eintrittspreisen
eingeschoben . Nicht nur der, Eintrittspreis für die Einzel¬
person wurde bedeutend ermäßigt , sondern auch für geschlos¬
sene Vereine , Verbände und Schülergruppen werden an
diesem Tage ganz besondere Vergünstigungen eintreten,,
Der Besuch der Ausstellung wird außer den sportlichen Ge¬
nüssen den Besuchern auch musikalische Darbietungen brin¬
gen dadurch, daß in den reizvollen Stadtgartenanlage»
täglich von 3 .30—6.00 Ilhr nachmittags große Militär-
sonzcrte stattfinden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Bayerischer Einspruch . Wie die „Bosnische Zeitung"

meldet , hat die bayerische Regierung gegen die von
der badischen Regierung verfügte Schließung
der Haupthilfsstelle für die Pfalz in Heidelberg bei

" " Einspruch erhoben . >

Kein Deutscher Tag in Breslau . Wie das „Berliner
Tageblatt " hört , hat das preußische Ministerium des
Innern die Genehmigung zu der für nächsten Sonn¬
tag in Breslau angekündigten großen nationalisti¬
schen Kundgebung versagt . Zugelassen ist allein eine
Versammlung im Saal , die vorschriftsmäßig ange¬
meldet worden ist.

Gegen den Frankensturz . Nach dem „Temps " hat
der Ministerrat den Finanzminister Marsal beauftragt,
alle zweckentsprechenden Maßnahmen zu treffen , um
etwaigen Manövern gegen den Franken vorzubeugen.
< Sunjatsen ff . Nach einer Havasmeldnng aus Hong¬
kong ist der Präsident der chinesischen Republik , Snn-
jatseu, infolge eine ? Gehirnschlages W Jahre akt
gestorben.

Jagd nird Fischerei im Mai.
Der Monat des Wachsens und Blühens , der Ent¬

wicklung der ganzen Natur und für das Wild die
Zeit der Vermehrung , des Brütens und Sitzens . Ruhe
ist daher , wie uns die bekannte Jagdwochenschrift „Ter
Deutsche Jäger "

, München , mitteilt , die Hauptsache
im Revier . Tie Waffe dient nicht jagdlicher Ernte , dem
Abschuß , sondern vor allem der Wege , dem Jagd¬
schutz . Nur in den ersten Wochen genießt der Jäger
noch die Freuden der Balz des Auer - und Birkhahns,
die in den höheren Lagen erst jetzt ihren Höhepunkt
erweicht, von Mitte des Monats an jedoch auch dort
allgemach abflaut . Hochwild und Rehe stehen im Ver¬
färben . Rehböcke fegen Noch zum Teil ihre Kronen , Die
Geißen setzen gegen Ende des Monats auch ihre Tiere.
Tie Hasen huldigen der Fortpflanzung : ihr zweiter
Satz fällt.

Ter Schnepfer .strich geht auch im Gebirge zu Ende.
Wildente«. « ch den «M i«

i nistendes Federwild brüten und der größere Bahl ihrer
j ersten Gelege Pflegt in diesem Monat auszufalldn.
j Auch das übrige Federwild hat seine Brutplätze be-
! zogen und obliegt dem Brutgeschäft und Der Brut-
z pflege . Es tunlichst vor Störung zu bewahren , tst
! eine Hauptaufgabe des Jägers , der sein Augenmerk
> ganz besonders auf streunende Hunde und Katzen zu
j richten hat , Pie um diese Zeit an ihm nicht allein,

sondern auch an Junghafen und srischgesetzten Reh-
! kitzen empfindlichen Schaden anrichten und daher mit

allen Mitteln von den Revieren fernzuhallen sind.
Auch das Haarraubwild hat Junge und wird , da
diese in der Entwicklung begriffen sind , in erhöhtem
Maße schädlich . Weit streift die Fähe umher zur
Herbeischaffung von Raub für die heißhungrige Nach-

Z kommenschaft. Schießt oder fängt sie der Jäger ab,
so ist es Pflicht der Menschlichkeit, alles daran zu setzen,
auch der Jungen habhaft zu werden , und sie nicht
verhungern zu lassen . Unter Umständen bietet sich
zuweilen Gelegenheit , gute Hunde (Dackel oder Fox¬
terriers ) vorausgesetzt , zum Fuchsgraben , wobei das
ganze Geheck erbeutet werden kann . Raub - und Ra¬
benvögel , die jetzt gleichfalls Junge haben , erweisen sich
als schwere Schädiger der Niederjagd und ihre Abminde¬
rung bietet eine der verdienstvollsten Ausgaben de-
Hegers . Nur ist mit dem Auf in diesen Tagen der
Erfolg ein geringer . Unberufen sich in den Feldern
und am Wasser hernmtreibenden Streunern ist ans
die Finger zu sehen , da von ihnen manches Gelege
geraubt oder mutwillig zerstört wird.

Waller , Blei , Karpfen , Schied , Barsch und Barbe
laichen . Tie Schonzeit des Huchen ist zu Ende . Mitte
des Monats auch die des Zanders , jedoch sind beie
um diese Zeit , wie der Hecht, der zuweilen noch laicht,
nicht gut bei Fleisch . Tie Aesche , rasch von der Laich¬
zeit erholt , und die bei uns heimischen Salmoniden-
ckrten gute Fanggelegenheit . Karpfen und Aale bei¬
ßen an warmen Abenden.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch, de« 14. Mai.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark.
13. Geld 13. Brief 14. Geld 14. « riet

Amsterdam 100 Gulden 167,21 157,99 157 .21 1L7FS
Buenos Aires 1 Pesetas 1,385 1L9S 1.885 ID»
Brüssel 100 Kranken 19,95 so,os SIDS »Ul»
Kopenhagen 100 Kronen 71,62 71L3 71.6S 71D»
Ebristiania 106 Krone« 58,60 58,90 58.45 58.75
Italien 100 Lire 18,86 18,95 18.85 18.95
London 1 Pfund Sterling 18 .SM 18,445 18.405 18.4»
Nenvork 1 Dollar 4M 4,21 4U9 4DL
Paris 100 Franken 28,64 23,75 25.04 25,«
Schweiz 100 Franken 74,41 74,79 74,61 74,99
Spanten 100 Pesetas 58,10 58,40 58D5 38,65
Wien 100 090 Kronen 6,08 6,12 5.98 6D»

Berliner Börse . 14. Mai. Nach Ueberwinduns einer anfänglich
! mäßigen Abschwächung konnte sich die unverkennbar bessere Veran¬

lagung der Börse in erneuten Kursbesserurigen von 1 bis 2 Billio¬
nen Prozent und auch vereinzelt darüber auswtrken . Nachdem die
Reinigung des Marktes beendigt zu sein scheint und auch die Geld¬
verhältnisse sich etwas leichter zu gestalten beginnen , schöpft mau

> an der Börse die Hoffnung , datz nunmehr die Krise überwunden
t und der Boden sür eine langsame Besserung bereitet sei. Das Ge-
! schüft war aber nicht sonderlich lebhaft. Am internationalen Verkehr
; hat eine nicht unbedeutende Besserung des Frankenkurses (78,78
: gegen 80,75) Platz gegriffen , weil man den Rücktritt Poincares
! augenscheinlich als günstig für die finanziellen Verhältnisse des La»-
! des beurteilt.
! Frankfurter Börse , 14. Mai . Zu Börsenanfaug stand der Markt
! wieder unter dem Zeichen starker Unsicherheit , und die Spekulation
i hielt sich zurück. Die Kurse konnten sich anfangs zunächst nur be-
j Haupte«. Im wetteren Verlauf brach sich eine freundlichere Stim-
i mung Bahn und die Kurse konnte» sich auf naher« allen Märkte«
f überwiegend befestigen.
i Stntigarter Börse, 14. Mat . Dir meisten Kurse konnte« sich bei
- kleinen Umsätzen leicht befestigen. Vereinzelte Abgaben wurde» ohne
j weiteres ausgenommen. Es hat den Anschein , als wen» der Geld-
» markt sich eine Kleinigkeit entspannt Hätte . Banke» unverändert,

ebenso Brauereien . Spinnereien : Kolb und Schüle 8,4 . Ebltngen
W , Kuchen 13, Bietigheim 40. Maschinenwerte: Daimler 3,5, Ma¬
schinen Eßlingen 4,7 , Hefser 2,1 , Juughans 4,9 , Metallwareu 31.
Nährmittel : lftmmm 1,7 , Knorr 3,78, ferner Bad . Anilin 144l
Zucker 2,75, Salz Heilbronn 41 , Germania Linoleum 7,1.

Sei « Abba« der Kohlenvreise. Eingehende und langwierig « Ver¬
handlungen über die Möglichkeit des Abbaus der Kohlenvreise, die
in den letzten Tagen in Berlin stattfauden, ergaben, daß eine wei¬
tere Senkung der Preise für Steinkohle bet dem augenblicklichen
Stand der Materialpreise , Löhne und Leistung für unmöglich gehal¬
ten wird. Gegenüber Mürz haben die Materialpreise weiter ange¬
zogen (137 Prozent zu 1913 ) , die Löhne gehen zum Teil 13 Prozent
über den Vorkriegsstand hinaus , und die Eiuzelleistung hat de«
Vorkriegsstand noch nicht erreicht . Es mutzte anerkannt werden,
datz der Rubrbcztrk noch immer unter Selbstkosten verkauft und daß
t» den übrige» Revieren die Selbstkosten nicht durchweg von dem
Verkaufserlös gedeckt werden. Als eine Verbilligung erschwerend
wird die Kredituot angesehen. Die Eiukalknlierung der hohe « Zin¬
sen hat Sic Selbstkosten progressiv erhöht. In den Kreisen der Berg-
bautndustrie steht man die wirtschaftliche Lage sür sehr ernst an. Es
wird durch die Frachtenpolitik mit jedem Tag schwerer , sich gegeuq.
über der englischen Konkurrenz zu halten. Der Arbettskamvf im
Birgbau macht durch alle bisherigen Pläne und Berechnungen eine»
Strich.

Allgäuer Butter - «nd Säsebörse, 14. Rai . Butter 1,5— grü¬
ner Weichkäse 33—40 ^ : konfumreifer Rundkäse 1—1. 5 pk . je Pfd.
Bet Butter sind gute Qualitäten gefragt: bei Weichkäse geringer«
Ware vernachläfstgt: bei Rundkäse erstklassige War« «och mäßige
Nachfrage, abfallende Qualitäten stark vernachlässigt.

Amtliche Berliner Proöuktennotiernnge « vom 14. Mai . Weizen,
mark. 189 —162: Roggen Mark . 128—132: Sommergerste märk. 168
bis 182 : Futtergerste 152- 158 : Haber , märk . 126- 133 . je 1000 Kilo
ab Station : Weizenmehl 22—24,5 : Roggcnmehl 19—21,25 : Weizen-
klcic 9,8 , matt : Roggenklete 9,4 , fest : Rsps 300 : Leinsaat 400 .4.

Marktberichte vom 14 . Mai . Eßlingen: Es notierten Kühe
160 bis 400 Kalbeln 450 bis 600 .<«5 Rinder 80 bis 180 .45 Milch-
schwetne 24—36 Läufer 45—70 pro Stück. — Es kosteten in
Schwenningen das Paar Milchschweine 42—65 in Schram¬
berg 55—64. in Tuttlingen (1 Stück) 17—27 , in Tettnang
18- 23 Läufer 29- 38

Kruchtvreis «. ES kosteten in .Gie » gen a. Br . He« S—6 .4 , Strich
3^ —4 Kl« 8 ^5 in Heidenheinr Kernen 10, Weizen 8,8,
Gerste 9,5, Haber 6,5 in Riedltngen Gerste 7,6—9, Haber 7,4

: bis 7,5 , Wicken 15, Erbsen 14,5 —15, in Reutlingen Weizen 10
I bis 12, Gerste 10—10^ . Haber 7,5—3, Unterländer Dinkel 8, Alber
! Dinkel 8
! Ul « . 14. Mat . Aus dem lebten Brenuholzmarkt gingen die
! Preise bei guter Kauflust zurück. Es galten 1 Rm . tannene und
i forchene Prügel und Roller 14—18 tannene Scheiter so >/ , bn-
) chene Prügel und Roller 20 - 25 6̂, Scheiter 26—27 >5 1 Wagen
i gespaltenes Brennholz (Weich - und Hartholz) IS—50 je nach
j Größe des Wagens , 1 Wagen BnchenretS, teilweise mit schwachen
,i Priwe«« »« Eckt , w tr-t v« , Hans « tüdrt.

° Mutmaßliche« « eit« .
! Leber SZDDeutschlnnd behauptet flch noch her Hoch-
z HMck , hier dldeffen von einer Depression Mer dem
: Schviftrgt wird . Immerhin ist für FGeitag
! « ch vorwiegend trockenes, auch mehrfach heiteres .Wer- l
r erwarten.



Letzte Nachrichten.
Feststellung des endgültigen Ergebnisses

der Landtagswahl.
WTB . Stuttgart , 14. Mai. In einer heute im Mi¬

nisterium des Innern unter dem Vorsitz des Landeswahl-
Ieiters,Oberregier >mgsratsDr . Kiefer stattgefundenen Sitzung
des Landeswahlausschusfeswurde das endgültige Er¬
gebnis der Landtagswahl in Württemberg
festgestellt . Das amtliche Ergebnis ist folgendes : Zahl der
Stimmberechtigten : 1533 236 , Zahl der abgegebenen
Stimmscheine : 8139, ungültige Stimmen : 11 947 , gültige:
1 189757. Bauernbund 240 453 , Deutschdemokr. Partei
125 545 , Deutsche Volkspartei 55 096 , Freiwirtschafts¬
bund 3773, Kommunisten 138 683, Land - und Volksbund
627 , Vaterländisch-Völkischer Rechtsblack 124 207 , Sozial¬
demokratie 190285 , Völkisch- Soz . Block 47 301 , Volksbund
der Entrechteten 15 039 , Zentrum 248748 . Der Unter¬
schied gegenüber dem vorläufigen Resultat ist ein verhält¬
nismäßig geringer. Es entfallen 56 Sitze ckus die Bezirks-
listen und 24 Sitze aus die Landesliste . Die Wahlzahl
für Württemberg stellt sich aus 14 872 . Volksbund der

entrechteten Sparer , Land - und Volksbund und Freiwirt-
schastsbund hatten von der Verteilung der Mandate aus-
zuscheidcn, da sie weder in einem Wahlbezirk wenigstens
die Wahlzahl noch in vier Wahlbezirken je V« der Wahl¬
zahl erreicht halten . Es entfielen von Sitzen aus den
Bauernbund 17 , Deutschdemokratische Partei 9, Deutsche
Volkspartei 3, Kommunisten 10, Rechtsblock 8, Sozial¬
demokratie 13 , Völkisch - Soz . Block 3, Zentrum 17 . In
längerer Beratung befaßte sich der Ausschuß mit der
Frage, ob in dem WahlkreisverbandIX des Zentrums
der Bezirke Gerabronn - Hall- Heilbronn - Künzelsau - Neckar-
sulm- Mergentheim . Stndienrat Gauß-Neckarsulm oder Adam
Müller- Mergentheim als gewählt anzusehen sei . Der
Ausschuß erklärte sich für die Zuständigkeit der erklärten
Unterverbindung Gerabronn - Hall- Mergentheim - Künzelsau
und sprach sonach den Sitz Adam Müller in Mergentheim
zu . Da verschiedene Abgeordnete doppelt gewählt sind,
können folgende Landtagskandioaten nachrücken und einen
Sitz erhalten : Vom Bauernbund August Müller und Otto
Baumgärtner, von der Demokratischen Partei Fra »: Blank
und Dr . Schall , vom , Rechtsblock Theodor Fischer , von der
Sozialdemokratie Heymann und Ruggaber , von: völkisch¬
sozialen Block Pfarrer Karl Steger. Anstelle des gewählten
Kommunisten Onsmann, der auf das Mandat verzichtet

hat, tritt als Ersatzmann Albert Fischer von MetzmaenDer Landeswahlausschuß beschloß dann den gewählten 8YKandidaten die Wahlurkunden auszustellen.

Eine Schlageter -Gedächtnisfeier verbotenQ ^ E
WTB . Berlin , 14 . Mai . Der Polizeipräsidentdem unter dem Vorsitz des Generalmajors a . D . von derGoltz in Berlin gebildeten Ausschuß für eine Schlageter-Gedächtnisfeier, die unter großer Beteiligung vaterländischeVerbände am 24 . Mai im Berliner Stadion abgehalte»werden sollte, mitgeteilt , daß politische Veranstaltungenmitdem Ziele, große Menschenmengen unter freiem Äninm

zu versammeln, zur Zeit nicht angängig seien.

Die Einigungsverhandlungen im Rirhrbergba»WTB . Berlin , 15 . Mai . Wie die „ Vossische Zeitig"mitteilt, haben die Verhandlungen im ReichsarbeitsM.
sterium zur Beilegung des Konfliktes im Ruhrbergbau, dirhis gestern Abend 8 Uhr dauerten , bisher einen bckriedi-
genden Verlauf genommen. Sie sind aus heute vertagtworden.

! Druck uud Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altcnsteig.l Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lruck.

Altensteig. O

Prima Wasserglas ;
_ tr SS Pfg . z

Flammerseise ;
Doppel Stück 18 Pfg . »

empfiehlt >
bedvarrmia -vrolleris »

F . W . Gute Kunst >
gegenüber dem „ Grünen Baum" .

Altensteig.
Feingemahlenen

Kainit
z«m Hedrich vertilgen

empfehlen

Veeh K Ziegler T-lef-nNr . s.

Einige

jüngere MW
für leichtere Arbeit

zu sofortigem Eintritt gesucht.

Otto Kaltenbach
Besteckfabrik , Hohenbergstraße.

MWW
A l t e n st e i g.

Einen schönen

Znchtsarre»
l>«. z»

SMberg.

Schultinte
empfiehlt die

W. Riekersche Buchhandlung.
Ordentliches, fleißiges

das schon in städt . Haushalt
gedient hat, bei hohem Lohn
gesucht. Ang. mögt, mit
Zeugnis an

Frau M. Drossel,
Firma CH . Geigle, Wald-

samenhandlüng,. Nagold.

Mleufteiz.

in einfacherer u. besserer
Ausführung
empfiehlt che

W Hieker'tche SuchftsMg
Gestorbene:

Effringen : Jakob Huissel,
Hafner , 66 I.

Landwirt sucht

Anzugstoffe
in großer Auswahl

für Knaben , Burschen n.
Herren.

Machte , Calw.

INS?' lslkreinerele » kankou

MIMMM , kvlitUM.
U8V . in bester vuÄitSt 2U ksbrülprs sen bei

Xäkl Mgsr«!'
. Mssvlä, Iklskss 4

Ettmannsweiler.
Einen tüchtigen

Knecht
sucht bei hohem Lohn und
guter Behandlung

G . Mutschler.
i Etwa 10 Zentner

j SnisÜlAtsU«
- und ebensoviel
! Nk
j sowie ein

LSlisttsGki«
und eine bereits neue

MisKrsW«
hat abzugeben

der Obige.

Wiu -SM
- sowie

Nmdslill ° ZMe»
sind in la Qualität zu haben

in der
D . MM '

sWMG.

i4u88cNae!Nen und aukdevatirea ! Ls folgt ein prelsausscNretHOAl
4.

krau Lcdnattericks begeisterte Lobesk^mnea suk das deväkrte Llüda» -
augen-pklsster Kukirol und auk das Kukirol-LuLbad Kaden ikre Lusew,Leelen- und Ourkreundin , deren l^sme nickts rur Lacke tut , veranlaLt. st»
um die öesorgung dieser deiden , astgemein gelobten Präparate au kitten.
Lie gerät mit ikrer geräumigen , gevicktigen persönlickkeit aus Vergebe«
in einen Laden , der dis ^ .ufsckritt : „Oemüse-, velikatessen - und Vork )»t-
kandlung ", auüerdem aber ein diaues Lckild mit der ^ uksckrikt: , vrog »R
von V/aemutk L Oo ., tiamburg - trägt . eine sogenannte Lckraak-
drogerie , veil das ganre Lager samt der Lackkenntnis des Inksbers

^
i»

^uksckrrkt vrogen in den Oiauden versoff . eins Lackdrogeris ru betrete» ,
verlangt Kukirol. Vs sie den Kamen nici i ' iig aussprickt (Kuk-kie-wkh,
so stellt Tick der Lckrank-Orogist sclnv .̂-' ör § und gibt ikr ein andere«
Mttel , denn die Kukirol-kadrik beliefert derartige OesckStte nickt. kW»
Lcknstterick protestiert entrüstet , der Verkäufer aber redet ölig, spricdtvon „ebenfalls sekr gut - und vird dafür von krau Lcknatterick au eiusa
sskr nütalicken VierküLler ernannt , dessen bessere klaltte uns mit Lutter
versorgt . Lr bietet ikr nun ein anderes Lckäcktelcken an , das auöerlicli
deinake vie eins Kukirol-Lckacktel sussiekt , aber in VirkUckkeit eine
sckleckte kackakmunx entkalt . veber so viel Lreckkeit ist krau Leimst'
terick ruerst spracklos , dann aber erkundigt sie sick interessiert , ob er emr
einen gröberen Vogel kabe , ob er nickt von kler sei und sick vielleicm
nickt ganrvokl befinde , und sagt einige tiekfeade Vorte über den Liakluv
lose Zevordener Lcdrsuben auf die normale OenktZkißkeit . kleicd. sver
zekaüt, ILÜt er diesen V/asserfatt von enerZiscken V/orten über sieb nieder-
xeken . krau Lcknatterick aber sckSpit ^ tem und käkrt dann kort : Kukirot
ist das beste kiüknerauKen-pflLstê , das Ick kenne . Ls ist mikionentacn
beväkrt , Lrrtlick empfoklen . lindert sofort die Lckmerren . und venn man es
autlest , so ist das I-lüknerau §e binnen wenigen ^ a^en ecledksst, odne
Lckneidsn , okne Lntründun §. okne die Oefakr einer Llutver§iki'>nZ.Vas Kukirol-kuLdad aber ist kür eins rveckmübiße kubpflexe srsl
reckt unentbedrlick . Ls beseitigt den kaülicken LckveiLxeruck . verkutel
Lckvitren , Lrennen , /insckvellen und V/undlauken derküLe , krZkti §tKsrveo
und Lekaen , und ver es kennt , vill es nie vieder entbeliren . dsae
xröüere ^ potkeke und virklicke Lackdroxerie kükrt die in vielen iViillionen
Läüen beväkrten und in der Zanren V/elt beliebten Kukirol-Labrikate
(Kukirol-biüknerauxen -pflsster 75 Pfennig pro Lckacdtel , Kukirol-kuvoad
50 pkennix pro Packung ). Lc-ide Präparats kommen niemals lose, sondern
nur in Original -Packungen in den Wandel. Lie tragen die Lckutrmsrke
„Llskn mit Luü- . Oiese ist das sickere 2eicken kür Lcktkeit . Venn die
sick andere Präparate als suck sekr .xut aukredsn lassen , so ist das. nur
ibr Lckaden, denn , der Verkäufer redet nickt umsonst . Lcklecktere Lacken
müssen dock bittixfer sein als die guten , und an den sckleckteren pra-
uarateu muü der Verkäufer dock mekr verdienen . ^ Isc» Vorsickt, .kever
i-iäuker, und reckt genau auk die Lokutrmarke acktea-

Wicktlx ! Verlangen Lie die sukklärende und lekrreicke Lrosekme
ucktige kuüpflsge ", die vir jedem Interessenten kostenlos und
-usendsn . l.ln ;ers , unter derLeitung eines alten , erkakrsnen Erstes stekenae
Vissensedaftlicke Abteilung erteilt gegen Linsenduug von
l ' 'Qenlos pst und Auskunft über Xll̂ , v « LuLpklege und Luvlelder

trrkkt.

AMol -kiibkill SksS-Me Lei WMMS>

MMBerettW
empfehle aus frischen Sendungen:

Fste. Muskateller Rofim
entkeimte und entstielte, in Kistchen ca . 30 Pfd . ä 38 M

me gWttüze Ey-ls-RasiM
in Säcken ä 100 Pfd . Mk . 40. —

Zach KW.Mst-Msstz
in Flaschen L 100 und 150 Liter

Chr . Burghard jr.

300 Mark
auf kurze Zeit aufzunehmen. Gute Sicherheit und 25 ° io Zms^ ,Zu erfragen in der Geschäftsstelle ds. Bl . -

Mr dieSountagsnnmmer
unserer Zeitung bestimmteInserate bitten wir frühzeitig,

größere spätestens am Freitag nachmittag anfzugeben.
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